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Forschung mit Tieren:
Wichtig für Fortschritte 
in der Medizin

Strenge Regeln zugunsten des Tierwohls
Forschung mit Tieren ist in der Schweiz gesetzlich streng 
geregelt. Für die Universität Zürich ist ein respektvoller, 
fachkundiger und verantwortungsbewusster Umgang mit 
Versuchstieren von zentraler Bedeutung.

Tierversuche dürfen nur durchgeführt werden, wenn
	– es keine Alternative zum Einsatz von Tieren gibt,

	– sie ethisch vertretbar sind, d.h. der wissenschaftliche 
bzw. gesellschaftliche Nutzen das Leiden der Tiere 
überwiegt,

	– sie nach eingehender Prüfung durch die Tierversuchs­
kommission – der Ethiker*innen, Tierschutzvertreter*innen, 
Forscher*innen und Tierärzt*innen angehören – gut­
geheissen und von den kantonalen Behörden bewilligt 
wurden,

	– ausgebildete Fachpersonen diese durchführen,

	– das strenge Schweizer Tierschutzgesetz eingehalten 
wird, das auch unangemeldete Kontrollen durch das 
Veterinäramt umfasst.

Haben Sie Fragen oder möchten Sie mehr wissen?
Unsere Abteilung Tierwohl und 3R informiert Sie gerne!
tierwohl@vetadm.uzh.ch       
t.uzh.ch/tierversuche 
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Tierversuche in Forschung und Medizin 
Wissenschaft und Medizin haben dank Forschung mit 
Tieren enorme Fortschritte gemacht. Ohne Tierversuche 
würde es die meisten modernen Behandlungen für eine 
Vielzahl an Krankheiten nicht geben.

Neue Medikamente werden in drei Phasen entwickelt:
1.	 Entdeckung neuer Therapieansätze in der Grundlagen­

forschung,

2.	Sicherheitsprüfung von neuen Wirkstoffen auf un­
erwünschte Nebenwirkungen,

3.	Wirksamkeitstest von neuen Medikamenten.

In jeder dieser Phasen sind Tierversuche unerlässlich, weil
	– wir noch zu wenig wissen, welche Faktoren eine Krank­
heit verursachen und somit therapeutische Ziele für 
neue Medikamente sein könnten,

	– der Körper ein komplexes System von vielen Organen 
und Funktionen ist, dessen Reaktionen auf Krankheiten 
und Therapien sich nicht allein in Zellkulturen und 
organähnlichen Zellstrukturen, sogenannten Organoi­
den, untersuchen lassen.

Tierversuche in der Medikamentenentwicklung
Neun von zehn Tieren, die in der Schweiz in Forschung und Me­
dizin eingesetzt werden, sind Mäuse. Sie sind wesentlich, um 
Krankheiten zu erforschen und neue Therapien zu entwickeln.

Wie ein neues Medikament entsteht am Beispiel Krebs

Forschende entdecken ein Molekül, 
das als Angriffspunkt gegen Krebs­
zellen dienen könnte.

↓

Forschende entwickeln eine Substanz, 
die das Molekül blockiert, und testen 
sie in Zellkulturen.

↓

Wenn die Substanz wirkt, wird in  
Mäusen untersucht, ob sie auch  
Krebszellen im Körper eliminiert.

↓

Wirkt die Substanz auch in Mäusen, 
wird daraus ein Medikament zur Ver­
abreichung an Menschen entwickelt.

↓

Das Medikament wird in Tieren auf 
seine Sicherheit, Nebenwirkungen 
und die optimale Dosierung getestet.

↓

Das Medikament wird in klinischen 
Studien an Patient*innen geprüft  
und wird, falls es wirksam und sicher  
ist, zugelassen.

Moderne Behandlungen dank Tierversuchen
Dank Forschung mit Tieren werden heute zahlreiche Krank­
heiten besser verstanden und können wirksam behandelt 
oder sogar geheilt werden. Moderne Medikamente und 
Impfstoffe wurden mit Hilfe von Tierversuchen entwickelt.

Beispiele
	– Immuntherapien gegen Krebserkrankungen:  
Leukämien, diverse Tumore wie Karzinome und  
Melanome

	– Impfstoffe gegen Infektionskrankheiten:  
Hepatitis, Gebärmutterhalskrebs, Grippe

	– Medikamente gegen Entzündungskrankheiten: 
Rheuma, chronisch-entzündliche Darmerkrankungen

	– Medikamente gegen Autoimmunkrankheiten:  
Diabetes, Multiple Sklerose

Impfstoffe gegen das neue Coronavirus (SARS-CoV-2)
Um Therapien gegen noch unheilbare Krankheiten oder 
neu auftretende Erkrankungen zu entwickeln, sind Tier­
versuche nach wie vor unerlässlich. Die Impfstoffe gegen 
das neue Coronavirus konnten nur mit Hilfe von Tier­
versuchen entwickelt, getestet und zugelassen werden.


